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191. Allerhöchſte Beſtimmung vom 26ſten Juli 1813, wegen der Klagen gegen 
dffentliche Beamte, aus Kontrakten, welche dieſe Beamte Namens des 
Staats über Lieferungen von Armeebedürfniſſen eingegangen find, 


ca 


Diss gegenwärtigen Lage der Staatskaſſen, iſt es nicht immer moͤg⸗ 
lich die Zahlungsverbindlichkeiten prompt zu erfüllen, welche in den, von 
öffentlichen Beamten Namens des Staats geſchloſſenen Kontrakten, uͤber 
Lieferungen von Armeebeduͤrfniſſen aufgenommen worden ſind. Sollten da⸗ 
her Klagen aus dergleichen Kontrakten gegen die Perſonen ſolcher Beamten 

angebracht werden; ſo beſtimme Ich hierdurch, daß dieſe von den Ge⸗ 
richtsbehoͤrden nicht angenommen werden. | 


S\ 


Hauptquartier Neudorf, den 26ffen Juli 1813. 


Friedrich Wilhelm, 


An 
den Staats⸗ und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 


Jihrgang 1813. R = (No. 192.) 


(Ausgegeben zu Berlin den Zoſten September 1813.0 
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Go. 192.0 Alechbchſte Sabinetöorbre „betreffend die Befreiung von der Entrichtung 
der Perſonenſteuer derjenigen Frauen und Kinder, deren Männer und 
Vater als Freiwillige, Soldaten oder Landwehrmaͤnner im Militair 

ae für die Dauer des Hlitgeg an zıfen Auguſt 1813. 


D. der Erwerb a bie als grebwilige, Se oder 3 
maͤnner im Militair dienen, durch den Eintritt in den Kriegsdienſt in der 
Regel verloren geht, ſo erfordert es die Billigkeit, daß ihre Frauen und 
Kinder für die Dauer des Krieges, von der Entrichtung der Perſonen⸗ 
ſteuer, befreit bleiben. Ich trage Wen daher auf, das Noͤthige dieſer⸗ 
ae zu veranlaſſen. 5 i 


le weben, den ten wen 1813. 


Sriedeic Wein, 


. 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


5 (No. 193 


„ 

o. 193.) Alerhöchſte Kabinetsordre vom 14ten Auguſt 1813. daß künftighin die 

5 Bergleute, wenn ſie zum Kriegesdienſt ausgehoben werden, nur zum 5 
Mineur⸗ oder Pionierdienſt gebraucht werden ſollen. 


Wann gleich das Privilegium vom Zten Dezember 1769., die Werbe⸗ 
freiheit der Bergleute betreffend, den gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden nicht 
mehr angemeſſen iſt: ſo will Ich doch zum Beſten des Bergbaues und 
Meiner treuen Bergleute, und in Betracht der Faͤhrlichkeit und Muͤhſam⸗ 
keit ihres Berufs, jene in vielen andern Ländern, in gleicher Weiſe ubliche 
Begünſtigung, jedoch mit der Beſchraͤnkung aufrecht erhalten, daß kuͤnftig⸗ 
hin die Bergleute, wenn ſie zum Kriegsdienſt ausgehoben werden, nur zum 
Mineur⸗ oder Pionierdienſt gebraucht werden ſollen; dagegen bleibt ihnen 
nach wie vor unbenommen, als Freiwillige unter Meine Fahnen in Reihe 
und Glied zu treten. 


Landeck, den Taten Anguft 1813. = 
Friedrich Wilhelm. 


An a 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 
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(No. 194.) Allerhöchſte Kabinetsordre vonn roten September 1873., daß außer den 
im F. 13. des Edikts vom 19 ten, Dezember v. J. genannten Ver⸗ 


luſten, auch die an Bier und Branntwein zur en gebracht ; 


werden kdunen. = 


B. den von Ihnen Mir vorgetragenen Gruͤnden, iſt es keinem Beden⸗ : 


ken unterworfen, daß außer den im H. 13. des Edikts vom 19ten Dezem⸗ 
ber v. J. genannten Verluſten, auch die an Bier und Branntwein zur 


Kompenſation gebracht werden koͤnnen. Ich uͤberlaſſe Ihnen, hiernach das 5 : 


3 zu verfügen. N 
̃ Hauptguartier Toplib, den loten September 1813. 


War Er 
ME 2 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 
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